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Charismatischen Erneuerung in der Kath. Kirche 

Gebet um Heilung der Familienlinie

Gebet zum Hl. Erzengel Michael

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des HI. Geistes, Amen!

Glorreicher Fürst der himmlischen Heerscharen, Hl. Erzengel Michael,
beschütze uns im Kampf gegen die höllischen Fürstentümer und Mächte, gegen die Herrscher
dieser Welt der Finsternis, gegen die Geister des Bösen in den Lüften (Eph 1).
Komm den Menschen zu Hilfe, die GOTT nach Seinem Ebenbild erschaffen und zu einem 
solch hohen Preis aus der Tyrannei Satans erkauft hat! Dich verehrt ja die heilige Kirche als 
ihren Schutzherrn; dir hat der Herr die erlösten Seelen anvertraut, um sie in die himmlische 
Glückseligkeit zu geleiten. Flehe den GOTT des Friedens an, er möge Satan unter seinen 
Füssen zertreten, damit dieser die Menschen nicht länger in seinen Ketten gefangen halten 
und der Kirche schaden kann. Bringe unser Gebet vor das Antlitz des Allerhöchsten, damit 
uns schnell die Barmherzigkeit des Herrn zuteil werde. Ergreife du selbst den Drachen, die 
alte Schlange, die kein anderer ist, als der Teufel, der Satan, und stürze ihn in Ketten gefesselt
in die Hölle, damit er nicht weiter das Menschengeschlecht verführen kann. (Offb 20)

Gebet Leo XIII. das früher am Ende aller Messen gebetet wurde. 

01 Was ist das – Heilung der Familienlinie

Manche Verletzungen entstehen nicht zufällig durch böse Menschen, die von außen in unsere
idyllische  Familie  einbrechen.  In  vielen  Familien  gibt  es  dunkle  Geheimnisse.  Alkohol,
Untreue, Missbrauch, Gewalt, Nicht-Achtung, Schweigen, die manchmal über Generationen
weitergegeben werden. Wenn man als Kind in so etwas aufwächst, scheint das „normal“ zu
sein  und  „schweigen“  selbstverständlich,  denn  man  „will  ja  nicht  die  eigene  Familie
gefährden“. Aber das ist genau der Grund, warum das von Generation zu Generation weiter-
gegeben  werden  kann.  Darum wollen  wir  heute  darauf  schauen  anhand  einer  bekannten
Geschichte aus der Bibel, der Josefsgeschichte. Auch hier haben wir das Phänomen, dass wir
das schon sehr oft gehört haben; aber vielleicht haben eine Wertung mitgenommen, die nicht
dem  entspricht,  was  die  Bibel  sagt  oder  meint,  einfach,  weil  wir  unsere  eigene
Familiengeschichte hineinlesen.

In der Bibel gibt es viele Geschichten (und andere Arten von Texten). Vieles davon ist nicht
aufgeschrieben,  damit  wir  das  wiederholen  und  genauso  machen,  sondern  oft  auch  als
Warnung, damit wir diese Fehler nicht in unserem eigenen Leben und dem unserer Familien
weitergeben.  Ich  möchte  heute  die  Geschichte  der  Patriarchen  im  Schnelldurchlauf
durchgehen und an bestimmten Punkten Hinweise geben. Manche Dinge werden Ihnen fremd
sein, andere werdet Ihr vielleicht eins zu eins kennen oder abgewandelt. Aber versucht einmal
zu schauen, ob es da etwas gibt, was Gebet und Heilung und/oder Unterbrechung in Eurer
Familie bräuchte. Mein Focus liegt dabei wirklich auf den Dingen, die nicht so toll waren und
die sich ausgewirkt haben.



02 Die Patriarchen als Umfeld und Wurzel der Josefsgeschichte 

Es beginnt schon mit Abraham, den man als Vater des Glaubens bezeichnet. Den großen Ruf 
Gottes, sein Aufbruch und die Verheißungen kennen wir, weil sie auch Teil unserer 
Leseordnung im Gottesdienst sind. Die schwierigen Passagen werden oft ausgelassen, weil 
man da wohl zu viel erklären müsste. Aber heute soll es mal genau darum gehen.

Prioritäten in der Familie: Wir hören sehr oft Genesis 12,1-5, wo Gott ruft und (damals 
noch) Abram loszieht mit Sack und Pack. Sein Neffe Lot mit Familie kommt auch mit. Aber 
schon bei der ersten großen Herausforderung versagt Abram (im Gegensatz zu Sarai) Gen 
12,10-20. Es kommt nämlich eine große Hungersnot über das Land Kanaan und sie flüchten 
nach Ägypten. Abram hat Angst vor den Ägyptern wegen seiner schönen Frau Sarai. So bittet
er sie, sich als seine „Schwester“ auszugeben, damit er am Leben bliebe. Das bezeichnen die 
Theologen als die „Gefährdung der Urmutter“; denn ohne Sarai gibt es auch kein Sohn der 
Verheißung. Sarai geht darauf ein, um ihren Mann zu schützen. Dasselbe geschieht auch 
nochmal später bei Isaak und Rebekka Gen 26,7-11 auch hier wird die Familie durch die 
Angst des Mannes gefährdet. Was geschieht dabei innerlich mit den Frauen? Ihre Ehre und 
ihr Wohlergehen und damit auch die Verheißungen Gottes werden gefährdet wegen der Angst 
der Männer. Da Kinder sich „normale“ Prioritäten von den Eltern abschauen, gehen solche 
Verhaltensweisen auch auf die nächsten Generationen über; sie sind auch traumatisierend. 

Hast auch du das schon einmal in deiner Beziehung erlebt, wo aus Angst, wegen der 
Karriere oder irgend einem anderen „wichtigen“ Grund, dein Partner oder du selber die 
Beziehung gefährdet oder zerstört hat? Was macht das mit deiner Seele. Willst du da 
irgendetwas vergeben? Oder brauchst du da Vergebung (Beichte)? Heilungsgebet.

Nicht vergeben wollen & Rachsucht: Der nächste große Einschnitt geschieht bei Sichem. 
Bei einer Feier vergewaltigt der Sohn des Stadtkönigs Dina, die Schwester der (damals noch 
11) Brüder. Der König führt mit Jakob die Verhandlungen über die Sühne dafür. Teil des 
Vertrags ist, dass sich die Sichemiter beschneiden lassen müssen. Sie gehen darauf ein. Als 
sie am Wundfieber leiden, brechen Simon und Levi das Abkommen und metzeln die 
geschwächten Sichemiten nieder. Es zeigt sich, dass der Groll, den sie gegen ihren Vater und 
gegen Josef hegen zusammen in Kombination mit den Vorurteilen und gekränkten 
„Ehrgefühlen“ alles zerstört, was als Brücke zur Versöhnung hätte dienen können – 
angesprochen darauf fühlen sie sich auch noch im Recht. Und auch hier zeigt sich ein Muster,
dass Jakob das Böse in der eigenen Familie nicht angemessen anspricht. Das wird noch 
schlimmere Folgen zeitigen. Das Problem: nicht vergeben wollen. Das ist allerdings etwas, 
was auf allen Ebenen eine Rolle spielt, in dir, in der Familie und im Herzen der Völker. Wenn
Du den Groll im Herzen festhältst, kannst Du selber keine Vergebung empfangen; weil es voll
ist. Unterschied Vergeben und Versöhnen. Gen 4 23 Lamech sagte zu seinen Frauen: Ada und 
Zilla, hört auf meine Stimme, / ihr Frauen Lamechs, horcht meiner Rede! / Ja, einen Mann 
erschlage ich für meine Wunde / und ein Kind für meine Strieme. 24 Wird Kain siebenfach 
gerächt, / dann Lamech siebenundsiebzigfach. An dieser Logik leidet z.B. der nahe Osten bis 
heute.

In 3522 geht Ruben (erster Sohn Leas), der älteste der 12 Brüder, zu einer Nebenfrau Jakobs 
Bilha (Magd Rahels/Machtgefälle in der Familie) und schläft mit ihr. Auch hier hört Jakob 
davon, bleibt aber stumm gegenüber dem Missbrauch (und auch Entehrung des Vaters; 
Zerstörung der Identität als geliebtes Kind Gottes dadurch, dass mich jemand zum Objekt 
seiner Begierde oder Aggression gemacht hat) in der eigenen Familie. Und auch hier wird das
Böse weitergegeben, wenn es nicht unterbrochen wird. Wo so eine Linie in Familien existiert,
hören die Betroffenen oft: „Sei ruhig oder willst du die Familie kaputt machen?“ Oft können 
die Opfer das Geschehen nicht einordnen und schweigen aus Scham/Verwirrung. Täter sehen 
ihr Tun in solchen Familien oft als ihr Recht an. Für Opfer scheint es „normal“ in ihrer 



Familie. Wenn man das nicht unterbricht, ist es sehr wahrscheinlich, dass das Muster auch in 
der Zukunft wieder auftaucht. Auch hier: Angemessen ans Licht bringen, um es zu 
stoppen. Als Täter: bekennen & Versuch wiedergutzumachen; als Opfer: um Heilung und 
Trennung beten, damit das Böse ersterben kann. Wo das nicht geschieht, bleiben oft 
Depression, Aggression oder verkörperlichte Beschwerden zurück. Viele der Opfer werden 
zur nächsten Tätergeneration. Solche Großfamilienstrukturen sind da durchaus vergleichbar 
mit heutigen Institutionen Kirchen, Sportvereine, Schulen... Überall, wo keiner reinsehen 
kann, besteht die Gefahr zu solchem Übel. Überall, wo eine Mauer des Schweigens kultiviert 
wird, werden die Opfer stumm geschaltet und die Täter geschützt.  Täter in Institutionen 
waren oft selber Opfer. Opfer brauchen hier vor allem erst einmal den Raum, erzählen zu 
können, was ihnen geschehen ist; dann können sie es bewerten und die nächsten Schritte 
gehen (z.B. ob sie rechtliche Schritte gehen wollen oder nicht; Vergebung/Versöhnung) 
und/oder Heilung. 
Generell gilt: Redet miteinander!; denn wenn man nicht mehr miteinander redet, können 
schlimme Dinge passieren, Entfremdung, Gewalt, Entwertung als Person...

Drei Schritte: Sprachlosigkeit, Vergebung, Heilung

Herr, nimm mir die Sprachlosigkeit angesichts des „Unaussprechlichen“, was ich erleiden 
musste. Schenke mir Mut, Dinge zu benennen und Menschen zu erkennen, die mir da helfen.

Herr, schenke mir die Kraft zur Vergebung, damit mein Herz frei wird für Deine Heilung.
Ich vergebe Dir...

Der Herr schenke Dir Heilung im Namen Jesu. Der Herr richte Sein Kreuz in Eurer Familie 
auf, damit alle bösen und zerstörerischen Wurzeln gekappt und ausgetrocknet werden. 
Der Herr stelle deine Würde wieder her, auf der andere rumgetrampelt sind.

Kap 37ff. Das Trauma der ungeliebten oder nicht gesehenen Frauen/Kinder...

Das ist jetzt eines der verbreitetsten Traumata; nicht nur, weil es objektiv oft vorkommt, 
sondern auch, weil der subjektive Teil hier so groß und wichtig ist. Egal wie sehr sich Eltern 
oder Partner bemühen, niemanden zu bevorzugen, auch subjektive Verletzungen verletzen 
sehr. Da ist ein Kind und mit drei oder vier Jahren erhält es ein neues Geschwisterchen. Auf 
einmal muss es die Aufmerksamkeit der Eltern mit dem Neuankömmling teilen. Bisher drehte
sich alles um das erste Kind; und natürlich braucht ein Neugeborenes mehr Zuwendung als 
das Größere. Auch wenn die Kinder älter werden. Oft dürfen die jüngeren schon etwas, was 
dem Älteren damals noch verboten war. Es muss jetzt öfter auf den Kleinen aufpassen. Egal 
wie sehr sich die Eltern bemühen, beide gleich zu behandeln, es kann trotzdem zu 
Verletzungen kommen. Wie erst, wenn, wie in der Josefsgeschichte, der Vater Jakob/Israel 
wirklich eine Lieblingsfrau und Lieblingskinder hat. Auch hier ist das nicht in der leeren Luft 
entstanden. Schon sein Vater Isaak bevorzugte den Bruder Esau, seine Mutter Rebecca ihn, 
den Jakob. Jakob betrog Esau um den Erstgeburtssegen und wurde später selber von Laban, 
seinem Onkel und späteren Schwiegervater, betrogen, als er statt wie vereinbart Rahel, Lea 
zuerst heiratete, ohne es zu ahnen. Zwar konnte er später dann auch Rahel heiraten, aber Lea 
wurde zurückgesetzt. Rahel und ihr erstes Kind, Josef, wurden vom Vater absolut bevorzugt. 
Sein Vater sieht seine Gaben, aber statt ihm zu helfen, diese angemessen zu entwickeln, lässt 
er es wild wuchern. So wuchert auch Missgunst und Hass in der Familie und Josef gießt noch
Öl nach mit seinen Träumen, in denen sich die Familie vor ihm verneigen muss. Das steigert 
nicht seine Beliebtheit und er merkt noch nicht einmal wie sehr er in ein Wespennest stochert.
Der gute Mann sagt immer die Wahrheit; der Weise zur rechten Zeit.

Was tut das aber mit denen, die ihre Pflicht tun, auf die man sich eigentlich verlassen kann, 
die aber nicht entsprechend gesehen werden (subjektiv/objektiv)? Wie kämpfen sie ein Leben
lang um die Anerkennung der Eltern? Oft ist das auch das Gefühl der ältesten Kinder, immer 



die vernünftigen sein zu müssen und Teile der Erziehungsarbeit der Eltern mit schultern zu 
müssen. Vielleicht waren die Eltern aber auch mit ihren Karrieren, Hobbies oder Ehrenämtern
so beschäftigt, dass die eigene Familie hinten runter rutschte. Es kann sich aber auch nur um 
ein Gefühl handeln, weil ich mehr brauchte, was die Eltern nicht geben konnten. Sich neu 
nach der Gotteskindschaft ausstrecken:

Vater, ich lege Dir hin die Verletzungen der Nichtbeachtung, der Bevorzugung anderer. Ich 
vergebe ihnen von Herzen. (Setzt hier die ein, die dich nicht so beachtet haben.) Schenke mir 
jetzt neu das Bewusstsein, Dein geliebtes Kind zu sein.

Gefährdung des Urvertrauens: In diesen Bereich fällt, wenn einer der Eltern Alkohol oder 
eine andere Substanz missbraucht haben. Sie sind dann im besten Fall nicht da; Auch hier 
leidet das Kind/der Partner unter Gewalt, Angst vor der Unberechenbarkeit der Eltern oder 
an der Übernahme einer Rolle für die nicht ihre sein konnte. Auch hier ist Heilung wichtig, 
damit dieses Muster nicht in der nächsten Generation wieder auftaucht. Auch die Trennung 
der Eltern gefährdet dieses Urvertrauen, weil dieser „stabilste“ Boden meines frühen Lebens 
zerbrochen ist. Wo das nicht geheilt wird, multiplizieren sich die Probleme in der nächsten 
Generation.

Vergebung und Heilung. Gott ist immer da.

Selbstmitleid: Im 47 Kapitel steht Jakob vor dem Pharao. Hier offenbart sich eine 
Grundhaltung Jakobs der letzten Jahre. Er ist wehleidig und zerfließt im Selbstmitleid; 
obwohl er sich eigentlich nicht beschweren kann. Er und sein Clan sind durch Josef gerettet 
worden in einer Zeit, in der viele verhungern oder in die Schuldsklaverei geraten. Das lässt 
ihn das, wofür er dankbar sein müsste, nicht recht erkennen.

Lerne Dankbarkeit. Schaue auf das, was dir gegeben wurde. Hier hilft vor allem eine täglich 
neue Einübung. Wenn man das nicht macht, gibt man diese Weltsicht weiter.

Ich denke, das wird nicht alles sein, was in der Familienlinie auftaucht, aber es war einmal 
ein Anfang. Jetzt wird der Diakon durchgehen und jede Reihe mit dem Allerheiligsten 
segnen. 
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